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$Xittttyolta$ gorfcfrungêreife
©onberberidjt eineê blinben 5>affagierê

r-p. esofus)

2 e i iî c S e reit f dj a f t

3 tilt, gtügelrofe! Ta rptïft fein Stömauben,
SBiD Sleoluë eê nidjt erlauben.
Sei fromm uub etjre feine ©rünbe!

©r tft ber alte (s>ott ber SBinbe,

3u beut td), nüd) oefdjeibenb, bete.

Ter SBettertoatt ift fein Sßrojpljete.

Teê Telebfjoneë 3îabelfd)nur
vnilt mid) nod) feft, ift mir bie Utjr,
Taë Säutroer! für ben £ag, ber grofj ¦ ¦

va, fdjroinge, fteige, bonn're loë!

2 c i u Start
Sdjon jeigte bem erftaunten tletli
Gcr fein (jermetifdj Seberf

SBorauf in fdjarfem SBolferiritt
Tie SBurg ber Silben er burd>fd>rttt,

Sid) jtoangenb burd) beu ©ottîjarbê 3 ine,

Tie (Snttiu cinpgc SBalture!

3 n t c r m e 5 j o

Neugier geftört roofjl jum S3eruf

Teê gorfdjerê. Trum tu ben SSefub

Stedti fdjneU er nom Sßilotenfitje

Ter SJIafe roiffenëburft'ge Spitie.

Ta ftieg itpu aufeerm Sdjtoefeïgafe

©in SRaudj, ftarf reifenb, in bie Siafe,

SRaucf), Ijunbëgemein unb ganj geroöljnlidj,

Tem \-ibt)eitraud)" burdjauë nid>i fttjnlid).

% m SR i I

Tau SJJÏeer, eiu roenig ©riedjenlanb,
SJJleer, StJïeer unb nun: SIgbbteuu

Stotj über Sßljaraonengrüfte [Straub!
$log mau mit bem Same! ber Süfte",
vuer SBüfte uub bort SBafferfdptelleu,

©iê pt beê SJiilê berühmten Ouetfcn,
Tem b f a u e n unb beut tu e i fe e n 9MI,

Ter 3 11 r <^ e ^ $ a ï b e n SBibcrfbiel.
SJJian ift gerührt unb ftefjt berfenft,

^nbem mau an bie .Çeintat benft. m ^
*

Berichtigung.
Stuf Seite (i beê SKebelfbalter" Dont

:;. Tejember 1926 finb 5 Sbrüdje bubli-

«ert, unter roeldjen ber SJiame SB. Suter

meifter" ftefjt. SSMr erflären, bafe bie

beiben let.Ueu Sbrüdje n i cf> t auu ber

geber beu Gerrit Tr. Sutermeifter ftam=

tuen, fonbern irrtümlidj unter feinem

Sîamen beröffentlidjt roorben finb.
SRebaftiou unb SBerlag

£)te etbgenöffifdje $)oft
Tie Sßoft ift eine fogenannte etbgenöf=

lüde Stnftalt. Tic Sßferberegieanftalt ift
aud) eine cibgcuöffifdje Slnftalt. Taê fjat
miteinanber äufjerlidj nidjt tuet 31t tun.
vluuerticf) ftefjen fic einanber rtalje. Sic

füfjren beibe einen ©terjenfranj um bau

SBabben. SBarum eê gerabe ©idjetn fein

müffen, ift in ben eibgen. ©efefcbüdjern

uub bereu 3luêfûfjrungê=33eftimmungen

nidjt erftdjtlidj. ©belroeifj toerben aud)

Bubibebu"
(£>aê tft ber Snternationate 33unb jur SSefâ'mpfung

beê SSubifopfeê unb ber 58ermctnnttct)ung ber grau

KOPFZIGARREN MISCHUNG 10ST. 8QCTS1

j? e r r : Äampf bem SSubtfopf unb ber S8ermänn=

licfcung ber grau ift je&l bte parole
Same: Sagegen roerben roir gtauen opponieren

üftann für Sftann!

bereinjelt gegeigt. Offenbar toeil fie auf
ben gefdjnit^ten Salatbeftecfen aud) ju fin--
ben finb. Taë Sßerfonal fennt man an
ber Uniform uub au ber §öflicf)feit an
beu Sdjalteru. ©rftere mirb boni S3mib

geliefert uub ab uub 51t erneuert. .§ofeu

am meiften. Sediere ift au Sßorfdjriften
gebunben uub bleibt fouftant. Sie roirb

oft unnötig in Slnfbruclj genommen, gum

Seifbiel, toenn mau ettoaê beffer toeife

alê ber Beamte. Tie Sorfdjriftcn roerben

oben gemadjt uub au beu Sdjalteru beut

Sßublifum nur auf alle Slrt unb SBeife jur
Âenntnië gebradjt. Tie .§>öflidjfeit tft ba»

bei oft nur SMttet jum Gegenmittel, ©ê

toerben aud) Ratete mit unb ofjne fragil»
etifetten angenommen, aud) Trutffadjeu,
bie gefjen unb nidjt gefjen. SBenn biefe

ber eine Seamte annimmt, fdjicft fie ber

anbere jurücf. Tau finb bic beliebteren

gâÏÏe. SJJlan fauu aud) faft alleê fdjnell
unb fangfam berfenben, ofjne bafe man

oft einen Unterfrijieb merft. Ter ©efitber-

fel)r ift ber reuerfte, toeil bort aud) bie

unririjtig aufgefüllten Formulare bejaljH
toerben müffen. SJJcan fann burd) Gfjecf

ober SRanbatboftanroeifungSdjecf. einmal)

leit. SBenn man nidjt red)t toeife mit roaê,

fo gibt einem ber Seamte gerne ben

unmutigen SBeg an. Stud) burd) beu Tele»

grapfj fauu mau (Selb fdjidett, maê aber

nnglaublid) fdjeint. Tartttn gefjt eê oft

fo (ange, biê eë anfommt, bielmcfjr bië

eë fetnanb fortfdjidt. Qfdj 3. 33: roarte

fdjon balb b'ierjig Qaljrc barauf. Tiefeê
SSerfafrren tft bal)er 31t bermeiben. ©iu
()öri)ft belicbteë Spiel finb aud) bie Sßoft-

automaten. SDÎan fann 3. S. ftunbenlang
ein ^fj'iïflbpet^ftiirf in ben ftmanfrigtap'
peuautontateu roerfen, oljne bafe er eë an=

nimmt. Sind) fauu mau burd) eyfra 31t»

geridjtete SRünjen uub fdjneUeê hantieren
am Stbbarat bieleë erreidjen, bod) mödjten
roir babei auf bie gadjftubien über bie

Sßoftautomaten bon Sßaul Slltfjecr bertoet-

fen. SBriefmarfen fann mau fonft au
allen Sdjaltern berlangen, erfjält fie aber

meiftenê nur au einem. Sie finb auf
einer Seite jum Slbfdjlerfeu eingeridjtet.
Tie anbere Seite entfjält 311m Unterfdjieb
cin SBilb. Tieê toirb nadjfjer mit fdjroarjer

garbe unfenntttd) gemadjt. 3Kan fann

audj fonft bon einem Sdjalter jum an=

bern gefdjidt toerben, je nad)bem cê einen

galt betrifft. SBenn man bann au äffen

geroefen tft, berlangt mau am beften beu

Gfjef, ber bann felber 311111 erften Sdjalter
3itrücfgefjt unb bent bortigen (Efjef etroaë

fagt. Tann gefjtë nodj fünf SfJHnuten, roo=

bei ein 33udj nadjgefcfjaut toirb, bann

loirb'ê angenommen. Tie ©tjefê ftnb fbe--

3tell für biefe SBücfjer ba. Sonft toirfelt fidj
ber Scfjalterberfefjr fofgenberntafeen ab.

SDÎan berlangt 3. S3. eine Sßoftfarte. Tann
frägt ber SBeamte: $n= ober SJuëtanb?

Tann fagt man: nein, nadj SIBafftfelfeu,

unb er gibt einem eine 3er)rr=3îa^pctx^

Sßoftfarte. Taê ift baë einfache SSerfarj=

ren. Ober roenn man bent ©ofjne eine

ßeitung fdjicft, legt mau tu ben innerften

galt einen ffeinen Srief uub fdjreibt

aitfeen Trucffadje" barauf. Taê foftet

bann baë erfte SUîaf nur 510 SRabbeu.

Stm anbern Tag fommt bann ber Srief
träger unb bringt bic bejeidjnete Trttrf»
fadjc" loieber jurücf mit einem fdjönen

gebrueften ©djreiben bon ber Sßoft. î)aë

foftet bann audj nodj eitt granfen Strafe.
Unb bann fdjidt ntan bie geitung allein

afê Trudfadje uttb ben Srief allein alë

Srief. Taë ift audj eiu fefjr einfadjeu

uub beliëbteê Scrfafjrcu. Sfudj fauu mau
bei ber Sßoft biete Sadjen aufgeben, auf

roeldjen man nur eine tjalbe ober gar
feine Slbreffe fdjreibt, unb alê Unterfdnift
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Mittelholzer s Forschungsreise
Sonderbericht eines blinden Passagiers

lP, Gasus)

S e i ii e V e reit s ch a f t

Slill, Flügelroß! Ta hilft kein Schnauben,

Will Aeolus cs nicht erlauben.
Sei fromm und ehre seine Grunde!
Er isl dcr allc (Nm dcr Winde,

Zn dem ich, mich beschcidend, bete.

Der Wetterwart ist sein Prophète.
Tes Telephones Ràlschnur
Hält mich noch fesl, ist mir die Uhr,
Tas Läutiverk fiir den Tag, der grosz

Ha, schwinge, steige, doiin're los!

Sein Start
Tchon zeigte dem erstaniiten Uetli

Er sein hermetisch Leders

Woraus in scharfem Wolkenritt
Tie Vurg der Alpen er durchschritt,

Tich zwängend durch des Gotthards ?inc,
Tie Oiallin einzige Walküre!

F u t e r m e z z o

Neugier gehört Wohl zum Beruf
Tes Forschers. Trnm in den Vesuv

â'ckl schnell er vom Pilotensitze

Ter 'Nase wissensdiirst'ge Spitze.

Ta stieg ihm auszerm Schwefelgase

Ein Nauch, stark reizend, in die Nase,

Rauch, hundsgemein und ganz gewöhnlich,

Tem Höhenrauch" durchaus nicht ähnlich.

A m Nil
Tas Meer, ein wenig Griechenland,

Meer, Meer und nun: Ägyptens

Stolz iiber Pharavnengrüfte sStrand!

Flog man mit dem Kamel dcr Lüfte",
Hier Wüste und dort Wasserschiiellen,

Bis zu des Nils berühmten Quellen,
Dem blanen und dem weißen Nil,
Der Zürcher Farben Widerspiel.

Man ist gerührt nnd steht versenkt,

Indem man an die Heimat denkt. ^ ^

Berichtigung.
Anf Seite «! des Nebelspalter" vom

Dezember l'.l^l! sind '> Sprüche publiziert,

unter welchen der 'Name W. Suter

meistcr" steht. Wir erklären, daß die

beiden letzten Sprüche nicht aus der

Feder des Herrn Dr. Sntermeister stammen,

sondern irrtümlich unter seinem

Namen veröffentlicht worden sind.

Redaktion nnd Perlag

Die eidgenössische Post
Die Post ist eine sogenannte eidgenössische

Anstalt. Die Pferdcregieanstalt ist

auch eine eidgenössische Anstalt. Das Hai

miteinander äußerlich nicht viel zn tun.

Fiinerlich stehen sie einander nahe. Tic

führen bcide einen Eichenkranz um das

Wappen. Warum es gerade Eicheln sein

müssen, ist in den eidgen. Gesetzbüchern

und deren Ausführn ngs-Peslimmiingen
nicht ersichtlich. Edelweiß iverden auch

<Das ist der Internationale Bund zur Bekämpfung
des Bubikopfes und der Vermännlichung dir Frau

teopkiiszknenm^nvns 1057. somi

Herr: Kampf dem Bubikopf und der Vermänn¬

lichung der Frau ist jetzt die Parole!
Dame: Dagegen w-rden wir Frauen opponieren

Mann für Mann!

vereinzelt gezeigt. Offenbar weil sie auf
dcn geschnitzten Salatbestecken auch zu findcn

sind. Das Personal kennt man an
der Uniform nnd an der Höflichkeit an
dcn Schaltern. Erstere lvird voni Bund

geliefert und ab und zil erneuert. Hosen

am meisten. Letztere ist an Vorschriften
gebunden und bleibt konstant. Sie lvird

oft nnnötig in Anspruch genonimen, zum

Beispiel, ivenn man etwas besser weiß

als der Beamte. Die Vorschriften werden

oben gemacht und an den Schaltern dem

Publikum nur auf alle Art und Weise zur
Kenntnis gebracht. Die Höflichkeit ist dabei

oft nur Mittel zum Gegenmittel. Es

werden auch Pakete mit und ohne Fragil-
etiketten angenommen, auch Drucksachen,

die gehen und nicht gehen. Wenn diese

der eine Beamte annimmt, schickt sie der

andere zurück. Das sind die beliebtesten

Fälle. Man kann auch fast alles schnell

und langsam versenden, ohue daß man

oft einen Unterschied merkt. Der Geldver

kehr ist der teuerste, weil dvrt auch die

unrichtig ausgefüllten Formulare bezahlt

iverden müssen. Man kann durch Check

oder Ataiidatpostanweisiiiigscheck einzah

len. Wenn man nicht recht lveiß niit was,
so gibt einem der Beamte gerne den un
richtigen Weg an. Auch durch den

Telegraph kann man Geld schicken, was aber

unglaublich scheint. Darum geht es oft

so lange, bis es ankommt, vielmehr bis

es jemand fortschickt. Ich z. B. warte
schon bald vierzig Jahre darauf. Dieses

Verfahren ist daher zn vermeiden. Ein
höchst beliebtes Spiel sind auch die Post-

antoniaten. Man kann z. B. stundenlang
ein Zehurappenstück in den Zwauzigrap
penantomaten werfen, vhne daß er es

annimmt. Auch kann man durch extra
zugerichtete Münzen und schnelles Hantieren
am Apparat vieles erreichen, doch möchten

wir dabei auf die Fachstudien über die

Postautomaten vvn Paul Altheer verweisen.

Briefmarken kann man sonst an
allen Schaltern verlangen, erhält sie aber

meistens uur an einem. Sie sind anf
einer Seite zum Abschlecken eingerichtet.

Die andere Seite enthält zum Unterschied

cin Bild. Dies wird nachher mit schwarzer

Farbe unkenntlich gemacht. Man kann

auch svnst von einem Schalter zum
andern geschickt werden, je nachdem es einen

Fall betrifft. Wenn man dann an allen

gewesen ist, verlangt man am besten den

Chef, der dann selber zum ersten Schalter

zurückgeht und dem dortigen Chef etwas

sagt. Dann gehts noch fiinf Minute», wobei

ein Buch nachgeschant wird, dann

wird's angenommen. Die Chefs sind

speziell für diese Bücher da. Sonst wickelt sich

der Schalterverkehr folgendermaßen ab.

Man verlangt z. B. eine Postkarte. Dann

frägt der Beamte: Jn- oder Ausland?

Dann sagt man: nein, nach Wallisellen.
und er gibt einem eine Zehn-Rappen-

Postkarte. Das ist das einfachste Versah

ren. Oder wenn mau dem Sohne eine

Zeitung schickt, legt mau iu den innersten

Fält einen kleinen Brief und schreibt

außen Drucksache" darauf. Das kostet

dann das erste Mal nur ü10 Rappen.

Am andern Tag kommt dann der Brief
träger uud bringt die bezeichnete Drucksache"

wieder zurück mit einem schönen

gedruckten Schreiben von der Post. Ta.>

kostet dann auch noch cin Franken Strafe.
Und dann schickt man die Zeitung allein

als Drucksache und den Brief allein als

Brief. Das ist auch ein sehr einfaches

nud beliebtes Verfahren. Anch kann man
bei der Post viele Sachen aufgeben, ans

welchen man nnr eine halbe oder gar
keine Adresse schreibt, nnd als Unterschrift

b



ober 2£bjenber mir $ofef" notiert. Tann
muß bte Sßoft fncfjett unb fudjen unb fin»
bet natürlid) ben ?(breffaten nidjt. Ter
Sfbfenber ift audj nidjt 51t finben, nnb
ba mirb bic Sßoft fjeiffoS totfb. 2)a§ ift
aud) ein luftige* SBerfafjren.

GËttoaê ganj 8ufttge§ ift cê and), toenn

man einen SBcrtbrief nad) beut 3XuêIanb

fdjiden luitt. Tann gefjt man mit beut

Srief au ben Sdjalter. Tcr Beamte fagt,
ber SBrief müffe berftegeft fein. 3Kan gefjt

fjeint unb berfiegeft if)it uub fommt toie-

ber. Tcr Beamte fagt, e§ müffe ein rtdj
ttgeâ SS&ertïubert bertoenbet merben. Süian

fauft eineê unb gefjt toieber auf bic Sßoft.

Ter SBeamte fettet, eê müffe eine Sßetfdjaft

unb nidjt ein grtngerfjut jum Siegefn ber

toenbet toerben. 9Jîan gcf)t fjeim, fauft ein

$rembtoörterbudj unb fdjlägt uacl), toaê

baê ift. Tann läfet mau fid) auf ber SDîeffe

jtoet incinanbergcfd)fungcnc SSudjftaben

ftedjen. Tann gefjt man roieber auf bic

Sßoft. Tcr SBeamte nimmt eê fdjftefeltdj
unb fagt, baê geljt nietjt, bic SÔÎarïen

bürfen ntdjt anetnanber, fonbern müffen
eingeht getrennt anfgeffebt fein. SRan gebt

bannt loieber fjeim unb madjt bie ganjc
Sadje neu. TOan fommt loieber auf bic

Sßoft unb ber SBeamte tft nun einiger
mafeen jufrieben. Oer ftefjt nun bic Stbrcffc

an unb fagt, ja, nadj Sftufefanb fauu mau
feiue SSJertbriefc fdjicfcn! Tann nimmt
man bic boüfontmene Senbung toie ein

Äfeinob und) §auê unb freut fidj üfier bie

Unterfjaftung mit ber Sßoft. Sfurfi fefn

uuterfjaftfam auf ber Sßoft tft eê, Ijaubt
fädjlidj toenn man cê fefjr eilig fjat, toenn
ber SBeamte ein Äinb bebient, baê etne

ßefjnrabbcnmarfc toifl unb nur fünf SRb.

fjat. Ta toirb eê nadj SBater unb Butter,
$amiftenbüäjfetn unb feinem SBornamen

gefragt unb ob cê nidjtê berloren. ,V
ntefjr ber (Mottfricbfi beteuert, nidjtê ber

loren ju fjaben, befto mefjr bringt ber SBc^

amte in bic intimften ^amifienberfjäft ¦

niffe beê bermtfetèn günfrätototerS ein. ^ft
bann ber (Mottfricbfi enbftdj mit einem

fdjönen ©rufe an bie SU? ama uub bem

SBemerfen, bafj man für fünf SRabbcn

auf ber Sßoft feiue 3ef)nrabbenmarfe er

f;afte, entlaffen, fommt nod) ein Tieuü
mäbd;en mit einem ettoaê unförmtidjen
Sßafet au bic SRetfje. Tcr SBeamte ftutii.
Orr ftefjt fid) bor einem ctloaê unforn:
liifcn .§tnberni§. SJÎadbem er fid) über

jeugt, bafj er mit feinem Äopf affeiu ge

gen biefen ^fragenfombfer. nidjtê auSjit
ridjtcn oenuag, fjoft cr fidj ein biefeê SBttrf)

tjerbor. (fr fudjt tu einem Sfnfjang nodj
ettoaê, baê er nidjt ju finben fdjetnt. S^acfj

jefjn Minuten gifit er biefeê Sudjen im

Sadjregifter auf. (ir nimmt ein bitfereé

33uäj fjeroor. Ta fauu cr nun toentgften§
bfättern, unb jcbeê STÄat, toenn er toie

ber cin SBfatt umbrcfjt, erneuert fidj fein

foffen, cr finbe nun baê SRirtitigc.
Ta audj ber Sßoftbeamte auê lauter £>off=

nungen jufammengefeÇt ift, gibt er biete

erft nadj toeitern jefjn ÏRinuten auf.
Tann nimmt cr ein nodj bicfere§ San1

meffurium jur §anb, in toefdjem er nad)

abermaligem Sudjen bon beinafje jebn
-Dünnten ciueu bermeintftdj äfjnltdjen
ftall entbedt uub barnadj bie Sperrgut
tage erfjebt. Gê erfjeben fidj auefj äffe Um

ftefjenben. Unterbeffen ift einem gar nidjt
mefjr eifig 51t SDcutc. SDÎan gibt in gröfeter

SRufje fein Sßafetdjen mit 30 SRabben ob

unb freut fidj über bic gute Sßertoenbung

feiner fteit.
Tem SDtenftmäbdjen aber foff am an

bem Tage bic fjafbftünbige Sberrguttar/;
afê unrtdjttg bejogen" toieber rüdber-

gittet morben fein. Ein SBetoeiS, toie toir
eiu abfofut mberläffigesS, fcriôfcê Sßoftber

fonaf befi^en. Rr g

ßitcrotur.
MWcjcfler Mfrhtdjtc. SBon gafob Sar tm ann.

flroiïte, etroeitette Siuflage. ärttt S8ud)fd)mucf oon Karl
iiiner, Slopenjell. 300 Seiten. SBreiä gebunben 3r. 6.

SBerlag: Slrnulb SBo»» &, So.. 3ül'4-
Sßrofeffor Dr. Otto »ort <Brenerä fdjteibt übet Said»

öartmnnn'8 Slv»ejeilcr ®fct)ict)te" in feinem SBudK

.Sie SDÎunbartbidjtung bet beutfdjen Sdjroeij":
gtne ridjtige Eetbftbioa.ra»fjic, ift beä «ppensellerS

^atob ßartmann grjablung: Sie Efjemifegcr Sobe*
maa", entbalten in feinen Slypejeller (Sfdjidjte".

SBJet biet etma nuf fdmurrige ©anbroerferftreidje
aug bemßeben ein»S teftgefeberete" SlppeitjiellerS gefafjt
ift, ettebt eine feltfame Ueberräfdjung. $t»ar fefilt eS

an gutet Saune unb SDÎutterroifo biefem roeltrcifelufti*
gen Äaminfeger nicbt. Mein bter ift mebt. fiter ift eine
jener Selbftbtogranbien, bie mit su ben fdjbnften DenE«

mäletn fctjmeiüerifdjer Strt unb .Bunft redjnen. ftretlirf)
mebt Sltt al8 Stunfr, nbet eine Sltt, ein SBolfStum, ba8
aud) tu bet i»ovtfd)euen Sbtm bef 2attacbenberid)te?
einem ans ßetj greift. Sjenen mie bie bc3 beimfet)ien»
b,n Srubetê am Sterbebett ber Scbmcfter ob t aud)
nur toie b;e beS Sffiiebetfefjenä ärotfdjen SDiuttet unb
Sohn beim Siebrineifter in SBafet, obre alle SOeicbhcrätg-
feit erjäblt, mannen an jene fdjnmbafte Sachlitbleit,
bie unfern Selbftbiograofien im 16. unb 17. gnbrfiunbert
nod) eigen roat. 3m 18. gabtljunbett ging biefe SKaioitfit
in ber Literatur unter, einem Eljemifeger «obemaa
ift fie nod) im 20. gatjrbunbert gefchrnfr.
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oder Absender nnr ^oscs" notiert. Dann
muß die Post suchen nnd suchen und findet

natürlich deu Adressaten nicht. Der
Absender ist anch nicht zu finden, und
da wird dic Post heillos wild. Das ist

auch ein lustiges Perfahren.

Etwas ganz Lustiges ist es auch, wenn
man eincn Wertbrief nach dem Ausland
schicken will. Danu geht man mit dem

Pries ait den Schalter. Ter Pcamte sagt,

der Pries müsse versiegelt scin. Man gclst

heim und versiegelt ihn nnd kommt wieder.

Ter Beamte sagt, es müsse ein rich

tigcs Wcrtkuvert verwendet wcrdcn. Man
kauft eines nnd geht ivieder auf die Post.
Der Beamte sagt, es müsse cine Petschaft
uiid nicht ein Fingerhut zum Siegeln ver
weudet werden. Man gcht heim, kauft ein

Fremdwörterbuch nnd schlägt nach, was
das ist. Dann läßt man sich auf der Messe

zlvei ineinandergcschlungeiic Buchstaben
siechen. Dann geht man wieder ans die

Post. Dcr Beamte nimmt es schließlich

nnd sagt, das geht nicht, dic Marken

dürfen nicht aneinander, sondcrn müssen

einzeln getrennt aufgeklebt scin. Man geb!

damit ivieder heiin nnd macht die ganzc
Sache neu. Mail kommt wicdcr auf dic

Post uiid der Beamte ist nun einiger
maßen zufrieden. Er sieht nnn dic Adresse

an und sagt, ja, nach Rußland kann mau
keinc Wertbriefe schicken! Dann iiinimi
man die vollkommene Sendung wic cin

Kleinod nach Haus nnd frcut sich übcr cm

Unterhaltung mit der Post. Anch sein

unterhaltsam auf dcr Post ist es, Haupt
sächlich wcnn man es sehr eilig hat, wenn
dcr Beamte ein Kind bedient, das ein'
Zch»raPPc»markc will nnd nnr fünf Rp.
hat. Da wird es nach Bater und Mutter,
Familienbüchlein und seinem Pvrnamcii
gefragt und ob cs nichts verlorcu. ^c
nichr dcr Gottfriedli beteuert, nichts ver
loren zu haben, desto mehr dringt der

Beamte in dic intimsten Familienverhält
iiisse des vermißten FünfräPPlcrs ei», ^ü
dann der Gvttfriedli endlich mit cincm

schönen Gruß au die Mama und dem

Bemerken, daß man für fünf Rappen
auf der Post keinc Zeh»rappe»marke cr
halte, entlassen, kommt noch ein Dienst
mädchcii niit cinem ctwas unförmlichen
Paket all dic Reihe. Der Bcamtc sticht.

Er sieht sich vor einem etwas unförm
lichen Hindernis. Nachdem cr sich iiber

zeugt, daß er mit seinem Kopf allein ge

gen diesen FragcukomPlcx nichts auszu
richten vermag, holt cr sich cin dickes Buch

hervor. Er sucht in einem Anhang noch

etwas, das er nicht zu finden scheint. Nach

zehn Minnten gibt er dieses Suchen im

Sachregister ans. Er nimmt ein dickeres

Buch hervor. Da kann cr nun wenigstens

blättern, und jedes Mal, wenn er wie

der cin Blatt umdreht, erneuert sich sein

Hoffen, cr siude »un das Richtige.
Da auch dcr Postbeamte aus lauter
Hoffnungen zusammengesetzt ist, gibt cr dieic

erst nach weitcrn zclm Minute» auf.
Taun nimmt cr ei» »och dickeres San'
melsurium znr Hand, in welchem er »ach

abermaligem Suchen von beinahe zehn

Minute» eine» vermeintlich ähnlichen

Fall entdeckt »nd darnach die Sperrgiit
taxe erhebt. Es erhebe» sich anch alle Um
stehenden. Unterdessen ist cinem gar »ich'

mehr eilig zn Mnte. Man gibt i» größter
Ruhe seilt Paketchc» mit M Rappcn a'>

»nd freut sich über die gutc Perweiidiiiig
semer Zeit.

Dem Dienstmädchen abcr svll am a»
dcr» Tage die halbstündige Sperrgnttax^
als unrichtig bezogen" wieder rückver

gütet wordcn sein. Ei» Beweis, wic wir
cin absolut zuverlässiges, seriöses PostPcr

sonal besitzen. ^ x

Literatur.
Appczcllcr ««schichte. Von Jakob Hartmann.

Zweite, erweiterte Auflage. Mit Buchschmuck von Carl
Liner, Appenzell. 3VU Seiten. Preis gebunden Fr. K.

Verlag i Arnold Bopp » Co., Zürich.
Prosessor l)r. Otto von Mreuerz schreibt über Iakoli

Sarrmann's .Avvezellcr Gschichte" in seinem Buche
.Die Mundartdichtung der deutschen Schweiz':

.Eine richtige Selbstbiographie, ist des Appenzeller!!
Jakob Hartmann Erzählung: .De Chemifegcr Bode-
maa", enthalten in seinen .Appezeller Gschichte'.

Wcr hier etwa aus schnurrige Handwerkerstreiche
aus deinLeben eines .letzgefederete' Appenzellers gefaßt
ist, erlebt eine seltsame Ueberraschung. Zwar fehlr es

an guter Laune und Mutterwitz diesem weltrciseluiii-
gen Kaminfeger nicht. Allein hier ift mehr. Hier ist eine
jener Selbstbiographien, die wir zu den schönsten
Denkmälern schweizerischer Art und Kunst rechnen. Freilich
mehr Art als Kunst, abcr einc Arr, ein Volkstum, das
auch in der woitscheuen Form des Tatsachenberichtes
einem ans Herz greift. Szenen ivie die des heimkehren-
d,n Bruders ain Sterbebett der Schwester od r auch

»ur ivie d'e deS Wiedersehens zwischen Mutter und
Sohn beim Lehrmeister in Basel, ohne alle Weichherzig/
keit erzählt, mahnen an jene schamhaste Sachlichkeit,
die unsern Selbftbiographen im lk. und 17. Jahrhundert
noch eigen war. Im lil. Jahrhundert ging diese Naivität
in der Literatur unter. Einem Chemifeger Bodemaa
ist sie noch im 2N. Jahrhundert geschenkt.
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